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Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein 
Leben auch nur um eine kleine Zeitspanne 
verlängern? 
(Mauhäus 6, 27) 

Vorwort 
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blieben jedoch offen. 

Die folgende Untersuchung ist die überarbeitete Fassung meiner Disserta-
tion, die im Wintersemester 1986/1987 der juristischen Fakultät der Universität 
Augsburg vorlag und von ihr angenommen wurde. 

Die Anregung zu dieser Arbeit gab mir mein verehrter Lehrer, Herr Prof. Dr. 
Wilhelm Dütz, dem ich hierfür und für das wohlwollende Interesse, das er mir 
und meiner Arbeit stets entgegenbrachte, aufrichtigen Dank schulde. Mein 
Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Herbert Buchner, der das Zweitgutachten 
erstellte. Herr Akademischer Rat a. Z. losef Bayer hat mir manch wertvolle 
Anregung bei der Diskussion zahlreicher Probleme gegeben. Er war auch bei der 
Durchsicht des Manuskripts behilflich. Zu danken habe ich schließlich Fräulein 
Brigitte Bradatsch für die zuverlässige Ausführung der Schreibarbeiten. 

Augsburg, im April 1987 

Thomas Weckbach 
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A. Einleitung 

I. Einführung in die Problematik 

Die Bemühungen, das Familienvermögen als ungeteilte Einheit zu erhalten, 
finden sich im deutschen Rechtskreis von frühester Zeit her.! Schon Kulturen, 
die kein Erbrecht kannten, sahen aus instinktgemäßem Verhalten in der 
Überlassung ihres Gutes an ihre Kinder die Fortsetzung ihrer mit der Erziehung 
begonnenen Versorgung. Hattenhauer bezeichnet daher den "Erbgang als die 
äußerste Form der Brutpflege". 2 Anfangs war das gesetzliche Erbrecht aus-
schließlich auf die Familie beschränkt; die rechtsgeschäftliche Verfügung des 
einzelnen über sein Gut über den Tod hinaus so wie unter Lebenden war 
unbekannt. 3 

Das gesetzliche Familienerbrecht hat in das BGB nur insoweit Eingang 
gefunden, als der Ehegatte und die nächsten Verwandten im Rahmen der 
gesetzlichen Erbfolge in erster Linie erbberechtigt sind (§§ 1924, 1931) und bei 
ihrer Enterbung durch Verfügung von Todes wegen einen Pflichtteilsanspruch 
haben, § 2303. Dennoch wird der Erblasser in aller Regel die Familie wegen der 
engen persönlichen und wirtschaftlichen Verflochtenheit durch Verfügung von 
Todes wegen bedenken.4 Gerade aber, wenn das Vermögen umfangreicher ist 
oder ein Unternehmen enthält, besteht in der Praxis der Wunsch, dieses bei 
Vorhandensein mehrerer Nachkommen ungeteilt zu hinterlassen. Zu diesem 
Zweck eröffnet § 2044 dem von Todes wegen Verfügenden die Möglichkeit, die 
Auseinandersetzung der Erbengemeinschaft auszuschließen; zudem können die 
Erben durch die Einsetzung eines Testamentsvollstreckers in ihrer Verfügungs-
befugnis über den Nachlaß beschränkt werden, §§ 2197ff. 

Die Motive für eine solche Beschränkung der Erbengemeinschaft sind 
vielfältig. In guter Absicht möchte der Erblasser verhindern, daß wirtschaftliche 
Werte durch die Auseinandersetzung der Erbengemeinschaft zerschlagen wer-
dens oder daß durch die Teilung des Vermögens die Lebensgrundlage der 
Familie zerstört wird. Aber auch egoistische Gründe können ihn zur Auferle-
gung des Teilungsverbots veranlassen: Herrschsucht über den Tod hinaus6 oder 

1 Kohler, DNotZ 1958,245. 
2 Hattenhauer, S. 184. 
3 Kipp / Coing, 11. Aufl., § 1 IV 1 b; Hattenhauer, S. 186. 
4 MüKo-Leipold, Ein!. vor § 1922 Rz. 10. 
S Esch/ Schulze zur Wiesche, Rdnr. 670. 
6 Kegel, FS f. R. Lange, S. 927f. 

2 Weckbach 



18 A. Ir. Thematische Abgrenzung 

Vorsorge für sein Gut ohne Rücksichtnahme auf die Angehörigen. 7 Doch deckt 
sich die Intention des Erblassers oftmals nicht mit den Vorstellungen der Erben: 
Sie haben Interesse an der Auseinandersetzung, um mit dem ererbten Vermö-
gensanteil eingegangene Verpflichtungen zu tilgen oder um lange gehegte 
Wünsche zu erfüllen. 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die Untersuchung, ob und in welchem 
Umfang die Teilungsverbote des Erblassers, dessen Wille im Rahmen der 
Verfügung von Todes wegen "suprema lex"8 ist, für die Erben verbindlich sind. 

Der BGH hat in seinem Urteil vom 25. 9. 19639 erstmals und mit seinem 
Beschluß vom 18. 6. 1971 10 bestätigend entschieden, daß sich die Erben bei 
Zustimmung aller oder bei Anordnung der Testamentsvollstreckung unter 
Zusammenwirkung aller Erben und des Testamentsvollstreckers über ein 
Erbauseinandersetzungsverbot hinwegsetzen können. Im Urteil vom 9. 5. 1984 
nahm der BGHll nochmals zur Auswirkung des Teilungsverbots auf die 
Verfügungsbefugnis des Testamentsvollstreckers Stellung. Danach nehmen ihm 
derartige Erblasseranordnungen auch dinglich das Recht, über die davon 
betroffenen Nachlaßgegenstände zu verfügen. Hieraus ergibt sich für den BGH 
die Konsequenz, daß Testamentsvollstrecker und Erben nur gemeinsam entge-
gen der letztwilligen Verfügung die Auseinandersetzung vornehmen können. 12 

Trotz dieser Entscheidungen bleiben zahlreiche Fragen zu diesem Problem-
komplex, insbesondere in dogmatischer Hinsicht offen. Hierfür eine sachgerech-
te Lösung zu finden, ist das Ziel dieser Arbeit. 

11. Thematische Abgrenzung 

Unter Erbteilungsverboten im Sinn dieser Arbeit sind nur der Auseinander-
setzungsausschluß nach § 2044 und die Beschränkungen der Erben durch 
Testamentsvollstreckung (§§ 2197 ff.) zu verstehen. Den Gegenstand dieser 
Untersuchung bilden nur Auseinandersetzungsverbote aufgrund einer Verfü-
gung von Todes wegen. Die gesetzlichen Erbteilungsverbote nach §§ 2043, 2045 
werden deshalb nicht behandelt. 

Der Analyse liegen weiterhin nur Auseinandersetzungsverbote gegenüber 
einer Mehrheit von Erben zugrunde. Auch wenn der Erblasser dem Alleinerben 
die Nachlaßteilung verbieten kann,13 so tauchen die Probleme hinsichtlich der 
Erbteilungsverbote weitgehend bei der Erbengemeinschaft auf. Der Grund 

7 Lange. JuS 1970, lOt. 
S Kegel. FS f. R. Lange, S. 927. 
9 BGHZ 40, 115. 
10 BGHZ 56, 275. 
11 BGH NJW 1984, 2464. 
12 Vgl. BGH NJW 1984, 2464, 2465; BGHZ 56, 275, 28t. 
13 Vgl. Kegel. FS f. R. Lange, S. 927,930. 
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dafür liegt in der gesamthänderischen Verbundenheit des Nachlasses, wodurch 
die einzelnen Miterben in der Verfügung über die Nachlaßgegenstände be-
schränkt sind, vgl. §§ 2033 Abs. 2, 2040 Abs. 1. 

Schließlich werden einzelne gesetzliche Sonderformen, die auf die Erhaltung 
des Familienvermögens gerichtet sind, wie etwa das Anerbenrecht, nur kurz 
erläutert (vgl. B. I. 2. a). 

Obwohl die Anordnung der Nacherbschaft in der Regel eine ähnliche Tendenz 
aufweist, wie die der Erbteilungsverbote, nämlich die Zuordnung des Vermö-
gens auflängere Zeit zu bestimmen, 14 wird diese hier nur insoweit behandelt, als 
sie im Zusammenhang mit Auseinandersetzungsverboten von Bedeutung ist. 
Eine umfangreichere Darstellung würde den Rahmen der Arbeit sprengen. 

IH. Gang der Untersuchung 

Im Rahmen einer Einführung in den Hintergrund der Erbteilungsverbote des 
Bürgerlichen Gesetzbuches werden die ehemals zulässigen und teilweise auch 
noch heute in Betracht kommenden Möglichkeiten der Nachlaßbindung für den 
Adel und den Bauernstand, die frühere Regelung nach gemeinem Recht sowie 
die Familienstiftung mit dem Zweck, das Vermögen zu binden, dargestellt (Teil 
B. I.). Daran anschließend folgt im zweiten Abschnitt des Hauptteils die 
Untersuchung des den Miterben aufgrund von Verfügung von Todes wegen 
auferlegten Erbteilungsverbots (Teil B. 11.). Zu Beginn werden die möglichen 
Bedeutungsvarianten einer solchen Anordnung sowie deren rechtsdogmatische 
Einordnung erörtert (B. 11. 1.). Der nächste Gliederungsabschnitt beinhaltet die 
Untersuchung, welche erbrechtlichen Gestaltungsmittel dem Erblasser zur 
formgerechten Anordnung eines Teilungsverbotes zur Verfügung stehen (B. 11. 
2.). Daran anschließend wird der Umfang des Teilungsverbots in gegenständli-
cher, zeitlicher und persönlicher Hinsicht behandelt (B. 11. 3. - 5.). Das Aufzeigen 
der rechtlichen Grenzen einer derartigen, beschränkenden Erblasseranordnung 
ist Gegenstand des nächsten Punktes (B. 11. 6.). Den Kern der Untersuchung 
dieses ersten Hauptteils bilden die beiden folgenden Abschnitte mit den 
Ausführungen zur Wirkung des Teilungsverbots (B. 11. 7.) und zu den Folgen der 
Auseinandersetzung trotz eines wirksamen Teilungsverbots (B. 11. 8.). Schließ-
lichwird dargestellt, welche Maßnahmen der Erblasser zur Durchsetzung seiner 
Anordnung treffen kann (B. 11. 9.). 

Der dritte Abschnitt des Hauptteils behandelt die Wirkung eines dem 
Testamentsvollstrecker gegenüber verfügten Erbteilungsverbots (Teil B. 111.). 
Begonnen wird mit den dem Erblasser zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
der Anordnung (B. 111. 1.). Im Anschluß daran soll der Umfang des Teilungsver-
botes in gegenständlicher und zeitlicher Hinsicht geprüft werden (B. 111. 2., 3.). 
Gegenstand des nächsten Punktes ist die Darstellung der Vorschriften, aus 

14 Brox, Rdnr. 332. 
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